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^llllsicher Chris.
M^cr Iustizlninistcr hat dcn Etaatsanwalt bci dcm
Landesgerichtc i» Padna, Kajctan Podes tü , von
dicscm Posten übcr scin Anslichcn enthoben, und ihm
cinr Rathsstcllc bci dcm Landcsgcrichtc in Vcncdig
verliehen.

Dcr k. k. Minister für Knltus lind Unterricht hat
dcn bisherigen Supplcntcn für deutsche Sprache und
Litcratlir ain k. k. Ly;eal'Gyn>nasinm zn Portannova
in Mailand, Dr. Jakob M ü h l b c r g , - zu,n wirl l i '
chen Gmnnasiallrhrcr an dieser Anstalt ernannt.

Der Minister für Knllns nnd Unterricht hat den
Snpplcntcn am Gymnasium zu Trieut. Bartholomäus
M a r i n i , znm wirklichen Gymnasiallehrer dortselbst
ernannt.

Vei der in der Nacht des 9. Juli l. I . zn Ra-
kck im Bezirke Planina ansgebrochcncn FenerSbrnnst
begab sich Maria I n ^ a n z h i ^ ' im Hanse ihres
Schwagers Mathias Straschischcr, Konsk. Nr. ft,
znr Rettung ihrer Habscligkciten in den Keller, >rarf
nnvm'sichtigerweise die Kcllerthürc hinter sich zn, wo-
durch das Schloß zuschnappte, und gerieth dadurch,
da il'r dcr Rückweg liluuöglich wurde und das Haus
schon in rollen Flammen stand, in osseiwarc ĉ>
l'cnilgrfal'r.

I n Folge ihrcs Hilferufes sprang dcr mit dcm
^öschcil beschäftigte Grundbcsiher Anton Poschcnn
an^ Eibcnschuß. nachdeni dai> Dachgerüstc ober dcm
Hanse bereits verbrannt und eingestürzt war, herbei,
stieß die Kcllcrthürc gewaltsam ein, kroch in den mit
Rauch und Qualm erfüllten seller nnd rettete so
mit eigener Lebensgefahr die bereits im bewußtlosen
Zustande befindliche Maria Iuoauzh izh.

Diese edle, mit Selbstanfopfernng mnlhuoll voll«
führte Handlnng wird mit dcm Bemerken hicmit an-
erkennend znr öffentlichen ^cnntni^ gebracht, daß
Anton Pofchcnu die gesetzliche R.ttungs'Taglia
nicht in Ansprnch genommen hat.

K. k. ^andcsrcgiernng. ^aibach, am ^6. Oktober

MchlamllissM Tljl'is.
Laibac l , , 2 l . Oktober.

Dr. l(. — Am Sonntage (den 14. d. M.) bl>
ging dcr hicsigc katho l ische Gese l lenver»
r i n . der während seines knrzen Bestandes ein so
kl ästiges, frisches Leben entwickelt, cinc erhebende
Feier. Um !» Uhr Bormittags zelebriric der !'. ' l ' .
hochwürdigc Herr Domprobst i)>-. ^ a d i n i g in dcr
Hlosterfranenl'irchc ein feierliches Amt, dem nebst den
Vcrcillsmitglicdern eine große Menge Andächtiger alls
allen Ständen der Bevölkerung beiwohnte. Hieranf
wurde das Bildniß des Vcrcinspatrones, des heil.
Jose f , ein schönes Gemäloc der knnstgeübtcn Hand
der E. F. Hl^ I r r .!<»«<'>>!»« des hicrortigcn Ursli>
linermnen-Konventes, gesegnet, welches nach Been»
dignng der kirchlichen Fnnklion festlich geschmückt nach
dcn nc.icingerichtctcn Vercinolokalitäten (im Fürsten-
Hofe) gebracht wurde.

Des Abends versammelte sich in den geschmück-
ten Räumen nebst den Pcrcinsmitglicdcrn cinc zahl«

reiche Gesellschaft, welche ihre warme Theilnahme für
das Wirken dieses Vereines an Tag legte. (5mc
nngr;wli!!gc»e Heiterkeit, ein freundliches Entgegen'
lonimcn, Gesang lind Deklamation, dazwischen lehr-
reiche Vorträge, Alles durchweht vom bcscligcndcn
Hauche christlicher Frömmigkeit, gestalteten diesen
Abend allseitig zu cincm wahrhaft fröhlichen; wir
hattcn cincn thatsächlichen Bclcg für das in sozialer und
moralischcr Richtung so einflußreiche Wirken des Ver-
eines. Nachdem dcr hochw. Hr. Domprobst über die Bc.
ocntnng dcs heutigen Tages, über die erhabenen Tn>
gendcn des Vcrciuö.SchutMtroncö gesprochen, und
oas heilige Muster von Thätigkeit. Frömmigkeit und
unbefleckter Reinheit als lenchtcndes Vorbild hingestellt,
mnntcrlc er auf. in Allem diesem hohen Beispiele
nachzufolgen. Der Herr Landcsgerichts - Präsident
Nitlcr von Iosch legte das Glück auseinander, daö
l'l'in jungen Handwerkerstände dnrch diesen Vcrein zn
Thcil wird. Seine Parabel von den Irrwegen, den
vielen Gefahren, die den Wanderer auf dcr Rcise
?urch den finstern Walo drs Bebens bedrohen. wenn
cr dcnsclbcn vcrcinsamt. -unerfahren n»d unbekannt
durchzumachen hat, war von erschütternder Wahrheit,
Die mächtig ins Herz sich eingrnb. uno gewiß jedem
Zuhörer unvergeßlich bleiben wird. Die warme, in»
iiigc Thcilnahmc sür diesen Verem luld sein scgcn«
volles Wirken, die lebendige 5!iebc für die Jugend,
lind dcr fcstc WMc zur Hcl'uu^ dcö bürgerlichen und
religiösen Lebcils des Handwcrksstandcs lclichtctcn
dicscin würdigcn Vlailnc alls drm Anilipc, deßhalb
gingcn seine Worte, die vom Herzen kamen, so tief
M , Herzen. — Dcr Gründcr nnd Vorstcher dcs
Vereines, die Sscle und die wirkende Kraft dcö
Ganzen, der verdienstliche hochw. Herr Professor 1)»'.
^co W o n z h i n a , dcr nncrmüdet für diese seine
Schöpfung arbeitet, legte sodann in einem der Feier
anpassenden Vortrage durch Hervorhcbnng dcs Wahl«
sprnchs: Ich weiß nich:s. — ich will nichts —
W i ß b e g i e r d e nnd D e m u t h den jungen Arbci»
tcrn ans Herz; anzustrebende Vorzüge nnd Tugen-
den, welche die Grundlage allcr industriellen, sozia<
Icn lind religiösen Durchbildung, die festeste Stüye
der Familie und dcs Staatcs sind. — Dcr Stcll-
vcrtrctcr ni'.scrcs abivcscnden Landes (shefs. dcr I'. ' l ' .
Hcrr Hofralh Graf H o h e ll w a r t. empfahl in einem
gewählten Vortrage der Jugend nnter Hinweisnng
auf dic früheren Vortrage vor Allem die Spar«
s a m k c i t , welche vor Leichtsinn und Vcrirrungen
schüft, lind den strebsame,, Jüngling iu den sicheren
Hafcn eines geachteten Bürgers führt.

Zwei gutgcwäylic und von Gesellen entsprechend
vorgetragene Deklamationen, nnd lobcnswcrthc Gc-
säuge wechselten mit obigen Vortragen ab; so sahe»
wir das Gute mit dcm Angenehmen in schöner Ver-
bindung. Dieser Tag wird iu dcu Herzen allcr An>
wcscndcn lcbcndig fortleben, und wir wünschen im
bürgerlichen, staatlichen und religöscn Interesse, daß
die bisherige Theilnahme noch wachsen, dcr Vcrcin
blühen, und allseitig gcscgncte Früchte tragen möge!

Vom südöstlichen Kriegsschauplätze.
Dcr französische Kriegsnunisler hat nachstehenden

bericht vom Marsch a l l P c l i s s i c r erhalten:
„Ans dem großen Hanplquarticr in
Lebastopol am 1. Oktober ! 8 ^ i .

Herr Marschall!
Als ich (l'ller Erzeilenz in meiner Depesche vom

29. September Rcchcnschaft voil dcr Entsendung des

Gcnrral d'Allonvillc nach Eupatoria mit «̂  Regimcn»
tcrn scincr Kavallcricdivision (das 4. Hlisarrn» <i. lino
7. Dragoncrregimcnt nnd eine reitende Batterie) nb«
legte, sprach ich die Hoffmmg aus, daß es der gc>
schickten Thätigkeit dieses Generals, eifrig nnterstüpt
durch den Muschir Ahmct-Pascha, gelingen würde, die
Truppen der Russen rings um (5'npatoria weit zu>
rnckzxwerfen lind dann die große Verbindungsliuic
dcs Feindes zwischen Silnpheropol und Perckop zu
bedrohen.

Ein glänzendes. am 2l). September zu Kughil
(fünf Liencs nordöstlich von Eupatoria) gclicsertes
Kavallericgefecht. in wclchein die russische Kavallerie
dcs Generals Korf von der unsrigen gänzlich ge-
schlagen wurde, hat die Rcihe der Operationen. de>
rcn Pivot Enpatona sein soll. iil glücklicher Wcise
iiuinglirirt.

Einem zwischen Ahmct'Mnschir'Pascha und dem
General d'Allonville getroffenem Ueberciukomincu ge>
nläß baben !l Kolonnen Elipatoria ain 2!>. um !t
Uhr Morgens verlassen, um gcgen den Fciild zn
ziehen.

Die erste, gcgen Süd-Ost gerichtete, nahm ge»
gen Saki zu. am äußersten Eudc dcs Isthmus, eme
Position ein. Sie hatte nm einige Schwadronen
vor sich. dcrcn sie mit Hilfe zwcicr sie init ihrciu
Fclicr liiltcrstüpendcnKanonenboote bali) Meisterwürde.

Die zweite, von dein Mnschir persönlich befehligte,
passirtc Oraz, Atschin nnd Triesch, lind zog gegen
Djollchak. nachdem sic anf ihrem Wege alle Approvi»
sionirlingen des Feindes zerstört hatte.

Die dritte, an dercn Spipe sich der General
o'Allonvillc gcstcllt hatte, bcstand ans l2 Schwadronen
seiner Division, ans der Batterie Armand (reitende
Artiilcril) mit 200 Manu unregelmäßiger Kavallerie
und (5 Bataillonen Egyptiern. Sie scpte übcr dcu
cincu dcr Arme dcs Sasik-Scc's und marschirtc übcr
Lhibau nach Djollchak, dem allgemcilleu Sammelplai).
wo die lcptcu bcidcu Kolonucu gegru !0 Uhr Mor«
gcns nut ihr zusammculrasen. — Diese zwei lchten
^olonnrn hatten russische Schwadronen vor sich her»
gcuicbcn. wclchc sich nach und nach anf ihre Rescr>
vcn zurückzogen. Während der General d'Allonvillc
seine Pferde sich erholen ließ, beobachtete er die Be»
wegung des Fcindes. welcher mit 18 Schwadronen,
mcbreren Sotnicn Kosaken und mit Artillerie, zwischen
ihm und der See vorrückend, seine Rechte zn nnige»
hcn suchte.

Dcr Gcncral d'Allonville. welchen dcr Muschir
im Rücken dnrch 2 Regimenter tütkischcr Kavallcrie
und 0 Bataillons Egyplicr untcrstül)cu ließ. wendete
sich sogleich gegen die Spipc des Scc's. nm dcu
Fciud selbst cinznschlicßcn. Die Schnelligkeit dieser
Bcwcgnng crlalibte dcm in dcr crstcn Liilie vom Ge»
neral Waisin Estcrhazy geführteu 4. Husarcnrcgimcnte,
dcn Feind mit blankcr Waffe anzugreifen, wabrend
dcr General Champcron mit dem l>. und 7. Drago»
nerrcgimente iu dcr zweiten und drillen Linie die rus»
sischen Uhlancn übcrsiügcltc nnd zn einem eiligeu
Rückzüge zwailg. auf wclchem sie über 2 Meilen vcr«
folgt wurden.

Da der Feind sich anf keinem Punkic mchr hiclt,
sondern nach allen Richtungen fioh. so «cst dcr Gc-
ncral d'Allonvillc scinc Schnöd",,"! Halt machcu
nnd sammclte. ehe er sich zurückzog. Alles, was anf
dcm Schlachtfeldc zurüclacl.liel.cu war.

Dicscr Tag hat uns 6 Grschühc, und zwar 3
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Kanonen und 3 Hailbitzcn, 12 P.iwcrkarrcn nnd cine
Fcldschnncdc mit ihren Bespannlingcn, 1li!> Gcfan-
grne, ivobei 1 Officer, der ^ieulenanl Proeoplvilch,
voui l> .̂ Uhlancil-N'^gimcute. und 2öl) Pfcroc cingc»
tragen.

Der Feind ließ beiläufig l>0 Todtc auf deinPlahc
zllvlicl. worunier sich der Oberst Andrcowski vom 18.
Uhlancn-Regiment der Division dcs Gcncralö Korff
brfand, dcr an diesem Tagc vor llns kommandirtc,
und den man in dcr russischen Arincc fnr cincn 5ta«
vallcric« Offizier von großen Veroienstc hält.

Unsere Vcrlnstc nnd vcrhältnißmäßig schr germs,.
Wir zählen <» Todte und 29 Verivnndetc. Der Feld«
ndjnlant des Generals Walsin, Hr. Pniadc. nnd dcr
Ordonnanzoffizier demselben Generals, Hv. Silbcrt dc
Eornilloli, bcfindcn sich nntcr der Zahl der Lcptcrn.

Diese schöne Affaire gereicht sowohl den bethci-
ligten N'egimentern als «inch dcn Generalen Wasin
und de (5dangeron nnd dein General d'Allonville, der
sich dcr Mitlvirkling dcs Ahmet-Muschir-Pascha lind
das linlcr ftinein Bcfthle stehenden ottomanischen Korps
sehr zu loben hat, zlir grölen Ehre.

Genehmigen S ie , Herr Marschall ?e.
Dcr Marschall Kommandeur <» «'!>>'!',

P c l i s s i e r.

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestäten der Kaiser nnd die

Kaiserin werden, wenn die Witterung nicht besonders
unfreundlich sich gestaltet, bis Mille November in
Schönbrunn verbleiben. und vor ^eopoldi die Appar-
tements in der k. k. Hofburg schwerlich beziehen- ge.
stem Vormittags ist Se. Majestät dcr Kaiser uon
Schönbrnnn nach Wien gekonunen, nnd hat Sc. Ex-
zellenz den Herrn Minister des Acnßern, Grafen v,
Buol , in einer Audienz empfangen. Später hatten
die Herren FML. Baron von Prokcsch - Osten und
Hr. Graf von Nechberg Audienzen.

— Da man in letzterer Zeit die Erfahrung ge-
macht hat, daß viele Materialisten am '̂ande anch
mit solchen Artikeln Handel treiben, welche dem Apo-
tl'ekcrfachc angehören oder ans Sanitätsrücksichtcn
nicht vcrkanft werden sollen, wie z. V. Pillen, Gc-
sundheitswässcr, Tiukturen u. dgl., welche die Apo-i
thcker erst nach ärztlicher Vorschrift verfertigen, so
wurde diesen Geschäftsleuten das bezügliche Gub.-De-
krct abermals in Erinnerung gebracht und der Ver«
kauf ähnlicher Artikel strengstens untersagt.

— Das Gerücht, daß die lombardisch-vcneliani-
sehen Eisenbahnen an Hrn. Pereirc übertragen wer-
den sollen, erhält sich noch immer, obgleich nicht
großc Wahrscheinlichkeit für dessen Glaubwürdigkeit
vorhanden ist.

— Mehrere hiesige Industrielle, welche an der
Pariser Aufstellung Theil nalnnen, bcabsichtcn sich
zu vereinigen und dic betreffenden Gegenstände in
cincm geeigneten Lokale auch dem hiesigen Publikum
zur Anschauung zu bringen.

— Mit Nürnberger Waren hat sich hier, wie
es scheint, ein bleibender Verkehr nach Egyptcn ent-
wickelt. Seit mehreren Monaten gehen beinahe wö
chrntlich einige Kisten über Trieft dahin.

— Die Handelskonsulate deutscher Regierungen
werden in Oesterreich in Kürze bedeutend vermehrt
sein. Ernennnngen für Prag, Mailand, Vrodü sind
von mehreren Seiten bevorstehend, da dcr täglich
wachsende Verkehr dieselben dringend erheischt.

— Das Kolonisationsgcsctz, welches, wie es hcißt,
im Entwürfe bereits vollendet ist, soll nach der Ueber-
gabc dcr Staatsgüter on dic Pauk in Kürze pnbli-
zirt werden, da beabsichtct wird. einen Theil dieser
in Ungarn gelegenen Güter durch Kolosinirnng zu
verwerthen,

— Die bereits in erschöpfender Weise, erörterten
Anlräge wegen Errichtung einer großen Getreidehalle
in Wien. sollen nicht vor dein Frübjahrc erledigt wer-
den. Bei dem Van dürfte nach dem Vorbilde der
am 1. d. M. in Pesth eröffneten Kornhalle vorgegan-
gen werden.

W i e n , 16. Oktober. Dcr ..Eonstilutionnel«
vom 13. d. enthält eine angebliche Korrespondenz aus
Wien, welche als Phantasiegemälde einen gewissen

journalistischen Werth haben mag, in ibrcn heroortre»
tendslen Zügen und Bchanplun^en aber dcr thai»
sächliche,! Begründung entbehrt. Das Anekdotische
in jcnrr Darstellung zu prnscn, kann nicht nnscrc Ans«
gäbe sei»' nach Al l der Memoirenfabrikation ist
es meist ans Halbwahrcm lind ans Selbstcrfundc»
nein, nach den Bedürfnissen des Autors, zusammen»
gesem.

Die politische Stellung abcr. welche dcn angc»
führten Personen angewiesen wird, ist — vom Stand»
punkte dcr historischen Wahrheit aus beurtheilt —
dnrchans unrichlig gezcichnct.

Der Mcncr (?) Erzähler des Pariser Blatlcs
vcrivcchsclt rnbigc staalömännischc Erkenittmö gegebc»
ner Sachlagcn mit ^ei?cnschaf>Iichkcit und vorgcfaß'
ten Begriffen. Seine der ganzen Fiktion zu Gmnve
liegende Vehauptling, Herr Baron v. Pvokesch habe
cine Mission der k. k. Negiernng in Paris gehabt, ist
bereits durch die kaiserlich französischen Vehörocn amt>
lich ivioerlegt, uili) n'ir könneil das dem «Conslitution«
nel" gegebene Dcmenli aus blfter Uebcrzcngung nur
.bestätigen. Hrrr Freiherr v. ProlVsch halte oic Vun«
c>cslagöferien bennht, um Pari') in einer Glanzperiode
z»l sehen, nnd nichts ist natürlicher, als daß er wäh-
rend scines dortigen Aufenthaltes nicht versäumte, dem
Kaiser Napolron seine Vcrrhrnng zn bezeigen. Ge>
neral Graf Erenncuille hatte eine spezielle Mission:
er ivar ausschließlich mit Verhandlungen über Militär-
angelegenheiten betraut. Die diplomatischen Verhandlun-
gen des k. k. Kabmets zu Paris werden lediglich vom
Hervi' Varon v. Hübner geführt. welcher »as volle
Vertrauen seines Allerhöchsten Souveräns gcuießt.

(Wiener Ztg.)

W i e n , 1!>. Oklober. Ans Anlaß emes spe>
zicllen FaUcs ist von dem k, l . Finanzministerium
entschieden worden, daß dann, wenn ein in die Ans»
fnhr verbotener Gegenstand, dessen Austritt zum
Zwecke der Znbcmtung nur ausnahmsweise gestattet

, wurde, entweder ganz oder theilweisc nicht wieder
zurückgebracht und dieser Umstand nicht anf eine im
Geseftc vorgeschriebene Art, gcrcchlfcrüget wiw. auf
Gl'nnd drr Prstimnningcn dcr §i^. 187, Z. 1 lind
20:i rcö Gcf. S l . G. das Strafverfahren einzn'
leiten ist.

— Ans Anlaß einer Anfrage über die Verrech-
nnng dcr nach dem Forstgesehe vom A. Dezember
1ttü2 verhängten Geldsliafcn. wnrde nenerlich von
ocm k. k. Finanzministcriliin einer Finanzlandesdirck-
tion bedeutet, daß diese Geldstrafen für den bei der
^andeshanpikasse zu lonzenlrircnden ^ande^küliurfond
zu becinnahmen sind. Andererseits wurde bemerkt,
»aß jene Geldstrafen, wclchc ans Anlaß dcr in dcn
Rcichsfi'lsten verübten Fri-vel früher verhängt wur>
den, als das crn'ähntc Forstges.t) ins Lrben getreten
ist, dem ^andesknltnrfonde nicht znznwenden sind,
gleichwie dcr Ersah für den in den Reichsforstc»
verübten Frevel auch künftig den, Staatsschan lind
nicht dem Landesknltnrfonde znznfiicßen hat, welche
Vclfügnng unterm 11. Oktober d. I , bekannt gegc-
ben wurde.

— Wir babcn cinc EMäning der V li s eh t eh r a-
dc r Eisenbahn-Dircltioil erwähnt, wonach dic über
den Anschluß der Val,n in Kralup nnd dcn gegen-
seitigen Verkehr mit dct General - Direktion der l. l.
privilegirtcn österrcichischcn Staatsbahn« Gesellschaft
eingeleiteten Verhandlui^gen noch in Zngc sind Wenn
auch dicsc Erkläning dic Eristcnz cincs — früher be>
rührten — Konftcktcs nicht anschließt, viemehr eher
zn bestätigen scheint, so macht ein anderer uns vor»
liegender Bericht nicht mir wiederholt die k. k. priv.
österreichische Staatsbahn-Gesellschaft für diesen Kon-
flikt verantwortlich, sondern gibtauch als Eiustthnugs-
grund desselben den Umsiand an, daß die Gesell-
schaft durch den Besin des frülur ärarischen Kohkn.
bcrgwerkes Brandeisel ei» Hanptaklionär der Bnsch-
tehrader Bahn fti.

— Ans F i u m c 12. Oktober, wird geschrieben:
Einige der letzten Tagc mit anhaltendem Borawinde
lmben anf dcn Gesundheitszustand linscrcr Stadt nnd
Umgebung, sowie dcs ganzcn kroatisch > istrischen Kü-
stenstriches nnd der Inseln, sehr wohlthätig gewirkt;
dic Eholcrafälic kommen nnr noch sehr vereinzelt vor,
und hoffentlich wird diese Seuche nns bald gänzlich

verlassen, sowie sie in Zengg und Fnccinc bereits seit
beinahe l>̂  Tagen förmlich erloschen ist. — Gegen
Ende dieses Monats erwartet ma»» bier Se. kaiserl.
Hoheit den Hrn. Erzherzog «Admiral Ferdinand Mar,
um hier dcn Bau deo k. k. Marine-Kollegiums und
iu Portort' den Bau zweier k. k. Kriegsschiffe zu be«
sichtige».

Fiiime macht sich seit .'!—li Jahren täglich schö»
ncr. Die großartige k. k. Tabakfabrik, der schöne
Molo, die Gasbeleuchtung, die Ableitung der Fin>
mera direkt in's Meer durch dcn ehemaligen Kloster»
garten und die Verwendung ihrer frühereu Allsmün-
dung zu einem Hafen für große lind größte Schiffe,
der schöne Elisabeth-Plah, das herrliche dreistöckige
Gebände der Herren M. nnd V. am Uriwmyi-Platze,
das k. k. Marine-Kolleginm, mehrere Fabriken :e.
sind lauter Entstehungen unter der Acgide der k. k.
Negiernng, nnd bald wird dazu dcr Ban eines groß°
artigen Fischmarkteö nach dem Plane jenes von Corfn
kommen, welcher in Oesterreich seines Gleichen nicht hat.

— I n T r i c st sind vom 1!^. Abends nm acht
Uhr bis zum l!>. Abends nm acht Uhr. in drr Stadt
A, in vorstädtischen Umgebnngen 3 , in den Dorf-
fchaften des Gebietes 3, im Spitalc 2 , zusammen
11 Personen an der Eholera erkrankt, li genesen nnd
7 gestorben. - ^ I u Behandlung «ii.

Deutschland.
Man schreibt dcr „Neuen Prenß Ztg." ans

Dasse l , 16. Okiober:

Se. königliche Hoheit der Knrsüist habe den Mi .
nister» Hassenpsiug. Wilmar lind v. Banmbach die
nachgeslichte Enüassnng bewilligt. Es sei wohl nicht
daran zu zweifeln, daß die Minister deßhalb oic En<.
lassung erbeten hätten, weil Sc. k. Hoheit dcn mit
110 Summen von 124 Wahlmänncrn zum Super»
intrudcnlcn gewählten Konsistorialrath Dr. Vilmar
die Vestätigilng vcrivcigcrt habe. Ein nencs Mini<
sterilini scheine bis zum Augenblick noch nicht gebildet
;n sein.

-;-Dic fcicvlichc Eröffnung dcr liuksrbeiuischen Ei>
scnbahn ist ilun definitiv aus dcn 2:lstcn Oktl'l'cr scsl<
geseht. Man wird vorläufig vier Mal täglich von
Straßbnrg nach Mainz gelangen können. I m nach»
sten Frühling ist die Möglichkeit geboten, die Neise
von Basel nach Köln in cincm Tage zurückzulegen.

Dic „Köln. Ztg." bringt eine ansfül'rliche Statistik
dcs am 14. d. M. nengcwählten Haufes der Abgcord«
neten in P r e n ß c n . Von 33.'i Gewählten stimmen
voraussichtlich mit dcn Fraktionen der entschiedeilen Nees'<
reu l84, mit dcr Fraktion Schmücknt-Karl 13, mit der
Fraktion Vcthmann-Mathis 10, mit der katholischen
Fraktion 42, mit der Fwktion von Palow-Vincke 2!l,
mit dcr Fraktion der Polen !> - von .'̂ 2 ist die Partei-
stellung unbekannt. Wegen Doppelwahlen sind noch 17
Abgeordnete zu wähleu. Von dcn Gewählten sind nach
ihrem Bcrnf tt4 Glltsbcsißcr und Landwirthc, 120 Vcr-
waltnngsbcanltc in lind anßcr Dienst, 60 Ilistizbeamtc
iu und außer Dicust, 13 Offiziere in und außer Dienst,
1ü Kommnnalbeamtc, 19 Industrielle, Kaufientc nnd
Ncntncr. 2:l Gcistliche, Profcssoren, Aerzte nnd ^chrer.
I n dcr alten zweiten Kmnmer ivar im Febrliar d. I .
der Stand der Parteien folgender: zn den verschiedenen
Fraktionen der Nechten gehörten I l i l^ , der linken 1!!2
Mitglieder, 31 ließen sich nicht bestimmt klassisiziren.
I n dcr jehigcn Kannner seien den Konservativen gegen-
wärtig schon 184 Stimmen gesichert, die sogenannten
Verfassungsgctreuen könnten selbst mit Hinzurechuuug
der unsicheren Fraktion Schmückerl-Karl und der eben
so unsicheren Polen höchstens nnr über 99 Stimmen
verfügen. Sollte es nnn anch gelingen, von den ii2 noch
ungewissen Stimmen die Hälfte, so wie die sämmtlichen
noch nachzuwädlcndeu 17 Stimmc.n für die „Verfas-
snngsgetreuen" z»l erhalten, so würden sclbst in diesem
allergüustigstcn Falle die Verfassnngsgetrcnen doch im<
mcr nnr 142 Stimmen gegen 2 l0 Stimmen der Ncchtcn
zli vcrrinigcn vcrmögen. Unter den gewäl'lten 120 Ver-
waltnngsbeamten in und außer Dienst befinden sich 72
wirkliche aktive ^andräthc. Von dcn gewählten 336 Ab<
geordnete» beziehen 220 Emolnmentc alls Staats- oder
anderen öffentlichen Kassen und nnr l l i i leben von cigê
ncn Mitteln oder von eigenem Erwerbe.

! Ein Berliner Korrespondent der „Schles. Ztg."
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bespricht dic vergeblichen Friedenshoffnnngeu, welchen

man sich hie und da hingebe und zu dercu Annahme die

von den Äiächteu ergriffenen großartigen ^riegsvor-

lchningen dlirchaus nicht berechtigen. Rußland rufe die

Reichswehr von noch zwei Gouvcrueinents unter die

sahnen, von denen das cine, Orenburg, im Petersburger

ö lende r von 1tt.'i8 mit 1.94«.!)00 Einwohnern, das

aiidere. Simbirsk, mit 1.^18.N00 Bewohnern anfgcführt

sei. Da 2lj von 1W9 Seelen ausgeboben werden sollen,

so würde die Reichswehr eine Verstärkung von circa

74.000 Mann erhalten. Wahrscheinlich werde dieselbe

die Grenzbewachung gegen die räuberischen Kirgisen

und andere Stämme jenseits der Wolga übernehmen

und die Abberufung der dort noch zerstreut liegenden

regulären Truppen ermöglichen. Die bedeutenden

Verstärknugen, welche die Engländer und Franzosen

nach der i i r im seudcn. seien bekannt. Das Goslings-

wort sei jeht die Eroberung der Krim und, wie es

scheine, des Eingangs zum Dnieper, vor dessen Mün>

dung bei Kiuburu die verbündete Flotte vor Auker

gegangen sei. Dieser Fluß, welcher gegen I N ! Mei-

len ins. Innere schiffbar sei, und dnrch Kanäle mit

der Weichsel, dem Nieinen uud der Düna in Verbin-

dnug stehe, auf welchem eine regelmäßige Dampfschiff»

fahrt seit 30 Jahren bestehe, sei für das schwarze

Meer von eben so großer Bedeutung, als der Don

für das asow'schc Meer. Der Dnieper bilde die Ab>

zngsstraßc aller Erzeugnisse des Innern Rußlands,

an seinem rechten Ufer führe bei Eherson die Heeres»

slraße nach der Kr im und iu diesem Hase», der circa

N Meilcu von Kinburn liege, seien unermeßliche Vor-

rälhe für den Schiffsbau uud für die Hriegsvcrpfic>

gung aufgespeichert. Der Besin der Straße von Kin-

burn verhindere außerdem, daß der ^ricgshafeu Nico-

lajcff am Vl ig, welcher in die Duieperbucht münde,

und lvohiu der größte Theil der beweglichen Schifft-

vorrälhe aus Scbastopol geschafft wurde, von irgend

einem N!ll)eu den Russen sein könne.

Wahrscheinlich hätten diese aber Vorkehrungen

getroffen, um einem Handstreich gegen die Zitadelle

von Ninburn zu widerstehen und diese so lange zu

halten, bis größere Trnppenmasscu znr Hilfe herbei«

geeilt seien, n.'as indessen mit großen Schwierigkeit«!!

verknüpft sei, da dic l^ndzungr, auf welcher die Zita>

delle liege, vom Feuer der leichteren Dampfschiffe be-

herrscht werde.

L i n d a u , 13. Oktober. Die Konferenzen der

Abgeordneten sämmtlicher Vodcnscc-Userstaatcn über

cinc neue internationale Hafen- und Schifffahrts'Ord'

nung norden nächsten Montag zu Bregen; wieder be<

ginnen, und Schlußberatbuugcn über die von dcn

betreffenden Regierungen znr wetteren Begutachtung

mitgetheilten Vorlagen gepflogen werden. Die schwei>

zerischen Interessen sehen sich durch die erhalteneu Zu-

geständnisse vollkommen befriedigt.

Großbritmmieu.
Das „Univers" bespricht die fortwährenden An°

klagen, welche von englischen Blättern gegen die Ver-

wal tung, namentlich in den neapolitanischen Staaten

gerichtet werden; es bemerkt, daß diese Blätter weit

besser lhnn würden, gröbliche Verlegungen des Rcch<

ies lind der persönlichen Freiheit im eigenen ^ande

hervorzuheben und glaubt, daß Vergleiche nicht zum

Vortheile Englands ausfallen würden. Ein Dokument

liege unter Anderem vor, durch welches diese Behaup-

tung schlagend unterstützt werde, der Bericht der

Kommissäre nämlich. welche mit der Untcrjuchuug der

angeblich in der Präsidentschaft Madras vorgekom-

menen M e von Tortur beauftragt waren, dem Gou-

verneur des Konseils im S t . Georgs-Fort unterbM'

tet, am 1<>. Apri l ! 8 ^ >

„Dieses Dokument — sagt das „Univcrs" —

konstatirt, daß die Tortur in den anglo-indischen

Beschnngen gesetzlich und zwar nicht als isolirter, aus«

nahmsweiser Fa l l . nicht in Folge übermäßigen Ei>

fers irgend eines Subalterubeamleu. sondern dem

allgemeinen legale» Systeme des Bandes gcniäß aus«

geübt wird. M a u wird villleicht voraus seyeu, daß

man zu ihr Zuflucht nimmt, wo es sich um Bestra-

fung großer Verbrecher handelt; es handelt sich jedoch

um etwas ganz Anderes. M a u nimmt zu den grau>

samsten Martern als einem Mit te l zur Stenererl)c>

bung sliue Zuflucht! Es wird in dem Bericht aus»

drüctlieh gesagt, daß dieses System von jeher in

Kraft gestanden habe. Dic mit der Steuererhebung

beauftragten Beamten bedienen sich der Tortur. We-

gen einer Zögerung iu der Entrichtung läßt der

Steuereiunchmer nach dem Gutdünken seiner subal»

lernen Agenten folteru. Wi r wollcu nun einmal slhen.

worin diese Foltern bestehe» :

„ I ch habe, — sagt ein Zeuge — in l»eu Hän--

den des Dorfoorstehers ein Marterwerkzeug gesehen,

von dem er Gebrauch gemacht zu baben ciugesteht.

Dieses Werkzeug besteht aus 4 bis «> ^ederriemeu

von je vier Fnß ^äuge. deren er sich als Peitsche

bediente."

«Das Auspeitschen ist an mehreren Orteil üblich."

„Um den Hals wird ein Se i l geschluugen uud

das Ende desselben an die große Zehe befestigt, so

daß der Körper gebückt bleiben muß. Daun wird

noch ei» großer Stein auf deu Rüeleu gelegt und der

Gefolterte so lange iu dieser Stel lung gelassen, bis er

seine Steuer entrichtet."

„ M a u kneipt Finger und Ohren mit einem hierzu

bestimmten Werkzeug so lange, bis der Steuerpflich-

tige sagt, er werde die Steuer zahlen."

Weiter heißt es: «Zwei Personen fassen deu Pa-

tienten an den Häuocu uud ziehen ihn an den Ar»

men, während ein Dritter ihm Stoekstreichc von rück-

wärts ertheilt."

Uebrigeus sind die Eingeborenen »ieht allein Ge>

genstand solcher Unterhaltung, da auch den britischen

Unterthanen iyr Antheil in diese»! Marteroerzeichniß

zugewiesen wird.

„ M a u setU sie deu Sonnenstrahlen aus. Man

hindert sie. N^hruug zn sich zu uchmeu oder andere

natürliche Bedürfnisse zu befriedigen."

I u dem Verzcichuiß der Ou. i leu, denen die

Steuerpflichtigen unterzogen werocn, finde» w i r :

«Einsperrnng. Einzwängen der Fiugrr, Applika-

tion der Zangen an deu Schenkeln, Ohrfeigen, Faust»

schlage. Peitschenhiebe, das Aueinanderschlagen der

Köpfe, das Zusammenbinden der rückwärtigen Kops»

haare zweier Steuer-Renitenten, das Anbinden an

den Schweif ciius Esels i'der Büfsclö."

Einige von den in Anwendung gebrachte» Mar>

tern sind so brnta l , daß sie auö Grüudru der Schick«

lichkeit nicht näher angegeben werden können. Die

Beilage des Berichts gibt darüber nähern Aufschluß.

Noch besagt der Bericht, daß den Patienlc» bis<

weilen Pfeffer in die Angeu geblasen und eine Büchse

mit peinigenden Insekten anf den ^cib gcseßt wird.

Es sind dieß offizielle Thatsachen, die nicht in

Abrede gestellt worden sind. Wer aber hat sie her»

vorgehoben nnd für die öffentliche Entrüstung bezeich,

net? England hat eineil Schrei des Abscheues aus«

gestoßen; dann wurde geschwiegen und der „ T i m e s "

die Aufgabe gestellt, auseinander zu set/.'n, daß es

in Indien mit der S:e»ereintreibuug cine gar so

schwcrc Sache sei. Damit war die Sache abgethan

uud das Geschrei gegeu die Vorgänge iu Neapel und

dem Kirchenstaat, wo angeblich einige i'eutc körper-

lich gezüchtigt worden siud, wurden mit doppelter

Heftigkeit erhoben."

Tpmlieu.
Eine Depesche aus M a d r i d vom ! 3 . Oktober

lautet:

„Die Journale schildern die ^agc mehrerer Pro«

vinzeu Spaniens als iu Folge der Wiederkehr der

Faktioueu äußerst betrübend. — I » den Cortes wächst

die Major i tät der Regierung."

Telegraphische Depesche».
Die nachfolgende telegraphische Depesche wird

der „Wiener Z tg . " mitgetheilt:

Fürst Gortschakoff meldet vom tt. (17.) Oktober

!1 '.. Uhr Morgens:

Fortwährend kommen feindliche Schliffe, au dc<

reu Bord man Truppen bemerkt, in Enpatoria an.

Auf dem Abhänge des Baidar . Thales befinden sich

3 Divisionen, im Thale selbst eine vierte. Uebrigens

hat sich nichts Neues iu der Kr im ergeben.

Die Festung Kinbnrn i>t nach einem außeror- -

deutlich heftigen Bombardement ( ^ , ^ im !>-!i»I)lli'

<1»'i>U'lil ll"5 i»Iu>j v!<>l<'nl5), welches sie durch einige

Zeit mit Erfolg beantwortete, g^nölhigt gewesen, ihr

Feuer am ;'!. (17tcn) um 2 ^ Uhr Nachmittag ein-

zustellen. Um 3 Uhr wurde sie von den Landnngs«

trnppcn beseht.

' P a r i s . 20. Oktober. An gestriger Börse

ist die Depesche iu Betreff der Einnahme Kinbnrns

angeschlagen worden. Nach Mittheilung der bereits

bekannten Daten wird noch bemerkt, daß die Stel-

lung der Flotte das Einlaufen in den Dnieper sichere,

uud cie Sceverbindung zwischen Odessa, Nicolajeff

lind Eherson abschneide.

* L o n d o n . 20. Oktober. Konsols eröffneten

8 7 , stiegen iu Folge Einfnhr ciner Mi l l ion t» Gold

von Australien auf t ^ ^ .

" G e n u a , 1!1. Oktober. Die Gräfin v. Ncnilly.

der Herzog nnd die Herzogin von Nemours siud hier

angekommen. Von dcn 200 n^ch Montevideo bestimm,

ten Auswanderern oer sardimschen Brigg La Eorsa

starben 3;'i auf einer Eapverd Insel. Die Einschiffung

der Ergäuzungsmanuschast für die Krim nimmt ihren

Fortgang.

" N e a p e l . N5. Oktober. I n Messina zeigten

sich am <3. b. M . Eholerasymptome, obgleich bloß

wenige Fälle vorgekommen waren, ist die allgemeine

Angst doch nicht zu beschwichtigen, Alle Wohlhaben-

den fiohcu, auch die Beamten; nur Unbemittelte

bleiben zurück.

' O d e s s a , N. ( l 7 . ) Oktober. Am 3. <Ul.)

Oktober Morgens 10 Uhr hat ein Tbcil der feindli-

ehen Flotten Kinburn angegriffen. Zu gleicher Zeit

wurden aus der Halbiuisel Teudra Truppen iu der

Stärke von 3l!,<M1 Manu (??) an das Land gesellt.

Sicheres ist über den Erfolg des Angriffes und die

weitern Bewegungen des Feindes noch niel't bekannt,

" D a n z i g , 20. Oktober. Der „Vn l tu re" ist

hier eingetroffen, er hatte Nargeu am l i i . d. verlas-

seu. Die zu Seskaer befiudlicheu Schiffe werden we-

gen dort eingetretcnrn Frostes am 20. d. nach Nar>

gen zurückkehren. Admiral S e y m o u r weilte bei

^edsund.

se a eh V ,l f ! ' )

« ^ V i c die Glocken dumpf erschalle»,

Wie sie töneil schwer lind bang,

Fühlen denn anch sie dic Traner

Die erwecket ihren Klang?

Ja es herrschet tiefe Trauer

II« dem ganzen K r a i i l r l l a n d ,

Zählt es doch so viele Tel»p?l,

Die geschmückl des Meisters Hand:

Der geehrt alc« Mensch und Ki' i„f i ler,

Der den Waisen Vater war ,

Dessen Oeist so hoch gebildet,

Dessen Her; l'iü Weihallai'.

westlich pranget hl'iit' die Kirche,

Die verschönt dnrch seinen Fleiß,

Lüstiq flattern bunte Fahnen,

Munter gri'mt das Taxnenreiv.

Fort mit allen Freudenzeichen,

Statt der Fahnen, Trauerflor,

Denn es lief den fromme» Meister

Got t , zu seinem Thron empor.

Und wir folgen seinem Sara / ,

Wnnd das Herz, die. Angen fenchl i

Nur die Hoff»lmg kann lm>? trösten^

Edlen sei die Erde. leicht,

^ a i b a c h , 2 l . Oktober 18.'»!».

Äl a t h i l d c P , , . . ^. r.

* ) i'l» M a t t h ä u s L a n q u S . ül'.r d.ss.ü "> l <ll ft,!^'^
Hiüsch.'!?.» wir i>, dn' ^ s l r i ^ » Nmmml- u»,»nel ,^!<itt.s
l'crichtst habc».

Wir n-süch.,. ^i.sinch, t.,'i l'.i d.l .i.str,^ü ^>t i^ das
Dat.»» i „ .. ^.»'l'ach an. 2 «. O f t o l' c r gcandM wrr--
dr.. w.llV. lD.c N<d.)

Druck uud Verlag von I . V, Klr iu l l layr ck i^. Vamberss in <'aibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Vambcrss.



Anhanq zur ImöaHerIeitmG
V ö r s e n b e r i c k t

a»i> dem Adenddlalle der öfter kais, Wicnr r Zeitimg,

Wien 2N. Okt^dcl »855, M i t t ags l Uhr.

Dir Vm,'c I'rt liur stst.' Haltinui s>>r Nfflslc». l'c^iidn^
t,sgci! Zchluft l'clil'te sich dic Stimmung lurch K^us'Nift!.u;c
fur Naü'rüal-Aülchcu uild ^»idbahü - Altic».

National-Anlchlii wur^' l,'is 7« ' / , b.z.iylt.
N^dl'^hü-'.'Ifti.u lwl'Nl sich vl'n 7(»l /. auf 202.
Wcchscl und Balütcn waro, zu dm cp'slrigi» Kur <u »nhr

ofscrirt.
Vllüsllldam 04 ' / . . ' - A»!i>.'l'u^ l l l ! 7 . . — Fra»s,uit

l > 2 ' ' . - Haml'urg 8!l. — ^woiii^ - - , — Ll'»bl'i, l l . 5 .

Ttaail'schuldvelschtribuu^s!! z» 5"/« 7 4 " , - ? ^ ^ / ,

d.ilo .. ^"/., <!0-«<»'/.

dctto ., 2 ' / , "'„ :;<!-/. ~ : n
dstto „ <'7^ » 4 7 , - N " / .
dstto >̂, n, „ 5 7» «.'"«<l

?lalioual-A»,fl).u .. i> "/„ 7^ ' / . - ?» ' ,
^oiiib.nd. Vliitt, '.'!»!.'s!,ü ,. /'»'7, i>2-i)^
^!!!!id,»!l^si ^-blig, '.'i. O.s<.l..z« 5 "/» 77"78

diltl) ^»dnlr ,!t>l'!!>ii>id^ 5 "/« ^^ ^^
O>loM»i^r 'Il'In,. m. N, M 5 7« l » i 7 . ~ ! 2
iDcd'lül'iirgcl dclto dct!l' „ 5 7« !»» 7, - l!tt V.
Pc'chcr tclto dctt̂ ' „ ^ ^ 9l '/, - i»l "/.
Mailänder dcltu dclto „ 4 7« 8U-W» 7,
i!ottsri.-'.'l»lcl)c,> vo>» ^ihr, l8.'l4 22l» .̂'lO

d.ltl,' d.'ttu ^ . w !!'.» ll'.»7.
d.̂ lto detto ll-!5^ «7 V7 '/.

Äaull'-Ol'liliatil'»!'» z» 2 ̂ ,, 7, 5A 7 , ^ » ^
A.!!!s^<>lft!.!! l'l. Stuck l«»4<l 1048
^<,sl',!„>!c^N!f^.'Ili!.U i w " , —«l
Vlsti.u l n f. f. priv, l'strn. S!>>ats-

(zisc»l'»h».,!s»l!,ch^'t ,<» <̂»<> si.
od.', 5M'Fr, ^«7.-:!^

»limd^h»''.'<!t>.» 2<)l 7 . ^ 2 0 » 7«
But>N'!>>?^ii!;^,!m»d!,!i' <̂<> ,'2'i
^rißl'ü'.p lyv». ^>s,,!l>, I. (Hmiffll,'» l l i "2U

tcttl' 2. „ >ni! Pl i l ' l i l 2 >—!w
Daüipschiss^lsli.,, i ! l " 5^2

l»,tto l'^. (z»!lssil'!i 5l^l -5>4
drtlo d>>, i!>oyd 40« 405

Win!.r-D.i!»>'s»!i!s)>-Al<ic» !'5 <̂»
Psstlili- K.<l'»I'nickl!, - ^lltil» b2 - ^4 ^
i,'loyd P l i ^ ' . Ol'li^. (in Silbcl) 5 7.. "> ' " l / ,
Nrrdl'.U),, d.tto b 7« " "
Ol^Wiitzcr d.«o 5 7^ 72 7 , '?> '
Domnl.Da»N'ssch'!s'Ol'!iq. 5"/. 8,»-d1
(5m»i,'-N>»<sch.i»^ ' <3'/, l.'i/.
(5slcrh..zy 4<» ß. ,̂'l'se 70 7 . - 7 !
Modisch.,^'^'sl 25 - 25 /.
Woldftliü'schc „ 24 -24 7.
Krglcvich'schc „ 10 <0 7.
Fürst Galm „ 40 -40 7.
K. l. vollwichtige Dusat.„'Agw —Il j 7.—

Telegraphischer Kurs - Bericht
der St^atspapiere vom 22. Oktober 1855.

St.mlösch»ldV''rschrll!'m,^ll . ,» 5>Ct. ji. i» l5M. 7 4 ^
dctto a»ck der '.^.itioiuil-Äülclhl- <» 5 '/, st, >» ^ M . 7« .^4

D.ni»l,,» >»>! !i.!ci>o!><»̂  l'. I . 1854, f,il !U0 ft. !)<7.8
klftiVn dcr l. f. ftriv. östcrr. Sta.it^ciftubahu-

gcsellschast zu 200 st., v.ll ciügczahlt st, Ä. V.
mit R îtcuzahlttug 34« fl. V. V,

Gruudcntl.-^dlig^l. audllil' .ttrmiläudcr û ^ "/^ <î  </2
B.ulf-'.'lfticu pr. Stuck 10'»5 st i» lH. M
Attic» dcr illifdrrostnl. C's^'M'tc-Gcl

s.l!sch.ist p r . S t u c k zu 5 0 0 , ! . . . . 4 5 « 1/4 ft, i u l 5 . V i .
Allicil d.r Kai,',r ^crdlimndS-Nlirdbah!,

zu 1000 si. C. M 20^0 ft m C. M
«stisi, dcr dst.rv. Donau-Lampssch'ffsahrt

zu ü"0 st. ̂ M 52!) l/2 ss. iu (5. M.

Wechsel-Kins vliin 2^ Okt^b^l , 8 ^ ) ,
Amsterdam f.i! l 0>) Holland, ̂ uld., Nthl. «It li/4 2 Mc>»>n,
«u^'l'lirg, für U»!> («uldrn (5nr. ^ulc>. l l̂ l l/2 Vs. llfo,
Fraulfurt a, M. <f>ir 12» st. si'dd. '<'>r-

,!u«?-Währ. in, 24 l/2 st. ,̂ us;, 0'»ld.) l l2 1/2 Vf. l N^,^!,
Ha»!l>u>g, ,»> N.0 »l'i.nf B.n,^'. (^ulonl «2 lj/8 2 M^i^t,
i.'l,'»eo», ,ur ! Psund Stcrl,uq. (,l>!lild>!l 1 l-3 Vf. 3Ul'»^l.
Mailxud, fur 300 O.st.rr, ^ii. '. ^uld.u l 12 5/8 2 2'^il.il
M>,chill.', für 300 ^r.Nlk.», Guldm 13l .''/8 Vf. '<! Ml'ü^l.
P.iriS, für ^ » Fr.nif.u . . Güldcu l3 ! 3/4 Äf. 2 M> >,ai.
Busarcst, für 1 GulplU . . . I'ur« 24l !/2 31 T. Sichl
lil'usldutinop«'!, !>>r l tt!uldn! . . i",»-» 428 3l T. Eichl.
K. . ' l . u '̂llw. M, liz Du^Ulii . . 1« »>>. linlLAqir. W,i >-.

Z ti?9. <!) '̂ >r, 28

Nachricht.
V o n Sclte des gefertigten M i -

scums-Curatorlum ,l>lrd hieinit zui-
allgcmemcn KellNtnls; aedrachl, d^ß
das finnische Landeo^MusculN, vom
1. November angefangen, anstatt
wie bisher an Mittwochen von L
bls ^ Udr ^tachinltlags, an den
Donnerstagen Vormittag von 10
dlS 1^ Uhr dem allgememcn Besnche
geöffnet wird.

Curalorimn des krain. Landes-
Museums. Laidach am 22
Oktober 18Z5.

Z. « 7 ^ . :. ('ii) Nr. 5!j37,
K l! n d IN a ch ll n q.

Von dem k k, ^andsugcrichtc in l'aibach wird
hicmil dekaiüil gem^chl, daß drl ?ld»l>k.U ! ) i ' .
Viktor H r a d c c z k y ^u ,«rc,liidlir^ am l l .
2cptl'nüier l . I . gcstl)rd('n sei.

i!c>il>ach am l.'l Okcol^l lX».'».

? . 1 5 8 « , ( l ^

Eine der Hauptschönhciten des menschlichen
Körpers sind — schöne Zähne.

Wclch' eiüe P>iichi, >ve,ü> sich zwei NoseiiÜppeii
crschlil's!^» , l!»d eine Doppelehe l.'leod^üd lVl'is^l', pei'.- !
leinciiü'r Z>i!)>>e s.h,,'!' l^ll<'l>, N'i,.' unni »"5 in Noln^.-
or» mid s>,l)!,'rll>'il l i , s t ; di-'ch N'!.' ^ül'ickschr ck,»d il't
del ?^>il,'Iick' >i es jahüiücrigc» Milln-,!? oder ci»l'0 im
schön,'», schadhafleo Gebiffe'), d>̂< oll »»d «iieilie»^ »i,r ,
in Fclge schlechler Psie^e lo ^'lv.'ldei!. N,id î '̂ Ichc '
W,chl,gf^i fiii'ö ktb>>! H.N »'iu gii ler, s^smidcr Z.chl';

hängt dl)ch voi> ihll» die a»tc ode: schlachte V ^ d ^ i u i i ^
ab. M^l i h.n e) >>i de, Zahiihl ' i l lmid.', in dcr Zah»-
t.'chüik, >>i dl'r Kunst/ Zähne eilizulVhcn ll»d zu eizen«

l s>eii, so n'eic czcbralhl, das; ofr da^ bl^odcodl' (help's;
! ciiier schö» .̂ Vie,^><^',,„ buchstäbliches Glfeubeil»
ist, ohne das! Ieilialid »ur da5 Gl'riligste ^!)!!e!! iriirde;
doch auch für die Psi,ge der Zähoe ist ? l l l ^ gesch»'h>»,

! ln>d i!,ai! h^t M i t t e l , dic Zähn. iviü »nid ^esiind z«
eih.ill,'!:, heil^nn für d̂ !? ^ahüfleisch imd die Zähne
zugleich, ,̂'oil de'ien »r'ir li!) Ei»es der besten da-5 so

allgl'IU.'i,!

b e l i e b t e

Anathcrin Mundwa^cr
vom Z^l)na:z^' I . G ^ ^ f t p >» W i c n l'lüpsl'HIei,.

Die NiedeiLige hie^'oil befindet sich >» ^ a i b a ch
inir bci ?llo>>> Kaiscll, „ ^ m ^eldüiai schall Nide^ki)^,
so wie in Cil l i l'e, C. K>5per, m Go',z b î '.'lü.lli,
in Nlagensiül bei A, Moire, i „ Tiiest beil» ?lpoch.'ke!'
Nic^ich lind i„ Villach b.i M.nhiaS Fürst.

Die mit a. h. Bewilligung S r . t . f . 'Apost. M a j c s t a t vom k. k. priv.Großhand^
lungöhause «V. s«. ^<'l>«>kl!«',' «.«i? ^««>,i>. eröffnete

erfreutt sich in allgenu'iner A'iu'rrennung der lnz^ewöl)llll'cl,ell Vor l -He i le , welche
den Los-Vesitzern dabei geboten werden, eines so lebhaften Absatzes der Lose, daß mit
Genehmigung des hohe»» k. k. ^l ' l lallzlzn'l l istcri l lnl^ die erste Zichunss dicscr
Lot ter ie um mehr als zwei Monate früher, als dieß im Hpielplane bestimmt war, mithin

unwiderruflich stattfindtt.
G s werden bei diescv Lo t te r ie ss<ivottncn:

Gulden A/^ / ,»3^O) W.W.
iu vicr Dotutioncn van

mit O ?I t t ,»pt - V l^N^R'ZI von

st. 1l>N.U00 — 6«.<»N!) — H0.M) — 30.000 -^ 20.000 — 1!).N00
und sit.lW ?krbru - Gcwinnfte

von fl. ^«)i>^ — 30«d^ -/i<bsn> ^ - ' l t t ^ ^ ' H^«)^ — 2tt<',<) - I^s)tt ?c. 2e.
S e . k. k Äpost M a j e s t ä t geruhten diesem Lotterie-Unternehmen, dessen

ganzer Reinertrag zur Hälfte für dcn Karolinenthaler Kirchenbau und zur Hälfte für
den F. M . Fürst Windischgräy Invalidenfond bestimmt ist, ganz al lsier^ewöhnlicke
Begünstigungen zu gewähren, wodurch es ermöglicht wurde, diese Verlosung mit der
vorstehenden^ noch l l iemit ls bestandenen Tref fer -Äuz. ih l auszustatten. Es sind dem-
nach den Losbesitzern nicht nur sehr bedeutende (HeldHownlnst? in Aussicht gestellt,
sondern auch die Gelegenheit geboten, die von T r . V5<,jesta5 dem Kaiser hiefür
bestimmten Wohlthätigkeitszwecke zu fördern und zu unterstützen.

Das Los der l. und ««. (5lasse kostet f l . :l — das Los der l l l . Classe f l . 6
— und das Los der «V. Classe fl. 10 C M .

Die Lose werden dur5 das vorbesagte Großhandlungshaus am Hof Nr. :l?9
in Wien ausgegeben, und sind in den Gcschäfts-Lokalitäten,' wo die betreffenden An-
schlagzettel es ersichtlich machen, zu haben.

I n L a i b ach smd Lost und Spiclpläuc bci .l^llz»«»,»
^ « z z z >MRplKzT«<GV>Htt8«M am HlNtptplatz zu habcn.

Wien im Oktober l ^ .
Z. !^77, (7)

Bei nahen^ein Winter uiw sich hedc^cn Brennstostpreisen erlauben wir l in^,
>?en Bewodnern hiesiger Glai>t unsere Torfvorralhc als beachlungswüri)ig^s, bil-
ligstes Brennmalmal anzuempfehlen.

W i r l,efcrn guten Torf -» >̂  kr, pr, ^ m n c r ,
vorzügliche,^ il ,/, kr rr. Äcnllicr

franko WohiN!,ia, Mn'n förmliche, W^g^etlcl, untcr Garanlie für Güte dcs Brenn-
stoffes, uno benn'rkcn, oaß ron den Fuhlleulcn k.incslci Nebengebühren aoge-
foroert werden oülfen,

Bcstelluliasdücher liegen im KaffchlMi^ am Hauplplatz Nr . tt, und im Carl-
stadtcr-V^rst'wt'Maulygebäu^e lm >. Stock l'crciret, und wcriX'n die Äliflragc
prompt besorgt,

ttlltcrnehmllttft der Tor f^ewiununst
am ^aibachcr-Moor.


